
Kreis Gütersloh

Aschermittwochtreffen der Arbeitgeber: (v. l.) der Vorsitzende des Unternehmerverbands im Kreis, Dr. Mar-
kus Miele, der CDU-Bundestagsabgeordnete Karl Schiewerling, Kreishandwerksmeister Burkhard Brock-
bals, Arnold Weßling (Vorsitzender des Landwirtschaftlichen Kreisverbands), die Gastgeber Patrick und
Julia Rehage sowie der Gütersloher CDU-Bundestagsabgeordnete Ralph Brinkhaus.  Bild: Bitter

Risse in der Solidargemeinschaft

Wasser-Geld:
„Da wiehert der
Amtsschimmel“

Helga Lange auch für das neuer-
liche Problem der Reinigung des
Regenwassers geben, das auf den
Kreisstraßen anfällt. Bei diesem
Thema bleibe „die Solidarität
endgültig auf der Strecke“, sagte
die Grüne (Bild), nachdem Rhe-
da-Wiedenbrück dem Kreis ent-
sprechende Gebührenbescheide
geschickt hat. Wie berichtet, soll

der Kreis der
Ems-Kommune
260 000 Euro für
die Zeit von 2005
bis 2010 und
weitere 40 000
Euro für 2011
überweisen.

Rechtens ist
das, zumal auch
die Bürger dafür

zahlen, dass Regenwasser in die
Kanalisation fließt und entsorgt
wird. Die zu zahlenden Gebühren
holt sich der Kreis allerdings über
die allgemeine Umlage von den
Kommunen wieder. Städte und
Gemeinden mit vielen innerörtli-
chen Kreisstraßen-Kilometern
schneiden dabei gut ab, andere
zahlen drauf – insbesondere Gü-
tersloh. Denn angesichts ihrer
Größe ist die Kreisstadt auf ihrem
Gebiet auch für jene Fahrbahnen
zuständig, die eigentlich Kreis-
straßen sind. Diese Entwicklung
tue „uns allen nicht gut“, kriti-
sierte Lange das Ausscheren der
Stadt Rheda-Wiedenbrück. Wört-
lich: „Da wiehert der Amtsschim-
mel.“ Das Prinzip „Linke Tasche,
rechte Tasche“dürfe nicht Einzug
halten und die Verwaltungen mit
irrsinnigen Aufgaben belastet.

Von unserem Redaktionsmitglied
MARTIN NEITEMEIER

Kreis Gütersloh (gl). Er hat
über 900 Mitarbeiter und einen
Jahresetat von 336 Millionen
Euro. Gleichwohl kämpft der
Kreis derzeit mehr denn je mit
bröckelnder Akzeptanz: nicht al-
lein bei den Bürgern, sondern
auch bei den Kommunen. Die So-
lidargemeinschaft gerät immer
mehr ins Wanken – und das nicht
nur in Sachen Kreisjugendamt.

Dass nach Verl bald auch Rhe-
da-Wiedenbrück auf ein eigenes
Jugendamt setzt und weitere
Kommunen ähnliche Überlegun-
gen anstellen, hat sich auch bei
der jüngsten Etatverabschiedung
im Kreistag niedergeschlagen.
Mahnend und warnend hoben
mehrere Fraktionssprecher den
Finger. Die Kommunen möchten
bitteschön nicht nur auf mögliche
finanzielle Vorteile, sondern auch
auf erforderliche Qualität der
vielfältigen Arbeit schauen, argu-
mentierten sie. Je kleiner eine
Kommune, desto schwerer seien
ein angemessener Standard, eine
ausreichende Fachlichkeit und
eine sichere Versorgung zu ge-
währleisten, sagte beispielsweise
Helga Lange von den Grünen. Die
Risiken seien unkalkulierbar und
es gebe keinen Weg zurück. Lange
regte wie auch CDU-Sprecher Dr.
Heinrich Josef Sökeland einen
runden Tisch an, um „gemeinsam
mit den Kommunen eine planbare
Lösung zu suchen“.

Die müsste es nach Ansicht von

Vorstandswahl beim CDA-Kreisverband: (v. l.) Heinrich Krümpel-
mann, Martin Arnst, CDA-Bezirksvorsitzende Angelika Gemkow,
CDA-Kreisvorsitzende Monika Schick, Detlev Kroos, Sonja von Zons,
Peter Woste und Bernhard Tenhumberg. Bild: Schwittay

CDA-Kreisverband

Monika Schick bleibt Vorsitzende
Kreis Gütersloh (ay). Im Mit-

telpunkt der Kreisversammlung
der Christlich Demokratischen
Arbeitnehmerschaft (CDA) haben
Neuwahlen zum Vorstand gestan-
den. Alte und neue Kreisvorsit-
zende der CDU-Sozialausschüsse
ist Monika Schick. Damit geht die
Betriebswirtin aus Rheda-Wie-
denbrück in die dritte Amtsperi-
ode.

Getagt wurde in der Zentralen
Akademie für Berufe im Gesund-
heitswesen (ZAB) in Gütersloh.
Deren Geschäftsführer, Andreas
Westerfellhaus, zugleich Präsi-
dent des Deutschen Pflegerats,
gab einen Einblick in die Vielfalt
der Gesundheitsberufe und
machte deutlich, dass diese im
Zuge der demografischen Ent-

wicklung immer mehr an Bedeu-
tung gewinnen werden.

Ebenso einstimmig wie Schick
wurden in ihren Ämtern als Vize-
Vorsitzende Detlev Kroos (Halle)
und Sonja von Zons (Rheda-Wie-
denbrück) bestätigt. Dem ge-
schäftsführenden Vorstand gehö-
ren ferner Joachim Schwittay
(Halle) als Pressereferent und Pe-
ter Woste (Rheda-Wiedenbrück)
an, der das Amt des Schriftfüh-
rers ausübt.

Bei der Wahl der Beisitzer wur-
den Thomas Bullmann (Güters-
loh), Helga Bümmerstede (Herze-
brock-Clarholz), Kai Funke
(Steinhagen), Daniel Hagemeier
(Versmold), Sabine Lehmeier
(Rheda-Wiedenbrück) und Thors-
ten Linnemann (Rietberg) sowie
Christian Mutz (Verl) und Wolf-

gang Paplon (Harsewinkel) in die
Führungsriege berufen.

Die wiedergewählte Kreisvor-
sitzende ging unter anderem auf
das Selbstverständnis der Verei-
nigung der Sozialausschüssler
ein. Schick: „Unsere CDA ist und
will weiterhin Motor der CDU im
Bereich der Sozial- und Gesell-
schaftspolitik sein.“ Sie forderte
die CDU auf, die sozialen Themen
sowie die Sorgen und Nöte der
Menschen zu herausfordernden
Themen zu machen.

Referent der Kreisversamm-
lung war Bernhard Tenhumberg.
Der CDU-Landtagsabgeordnete
und CDA-Bezirksvorsitzende aus
dem Münsterland beleuchtete
ebenfalls die Rolle der CDA als
„Motor für die sozialen Belange
unserer Mitmenschen“.

Arbeitsunfall

54-Jähriger stirbt
im Kanalgraben

Kreis Gütersloh (gl). Bei ei-
nem Arbeitsunfall auf der
Theenhausener Straße in Halle
ist am Donnerstag gegen 8 Uhr
ein 54-jähriger Mitarbeiter ei-
ner Straßenbaufirma aus Neu-
beckum ums Leben gekom-
men. Das hat die Polizei mitge-
teilt. Nach ersten Feststellun-
gen löste sich ein Betonrohr
vom Gabelaufsatz eines Radla-
ders, als es in einen Kanalgra-
ben gehoben wurde. Das etwa
eine Tonne schwere Rohr rollte
in den vier Meter tiefen Gra-
ben, in dem der 54-Jährige ar-
beitete. Der Mann wurde von
dem Rohr getroffen und so
schwer verletzt, dass er noch
an der Unfallstelle starb. Poli-
zei und das Amt für Arbeits-
schutz ermitteln.

2, Gütersloh.
26. Februar: Jason Tierasak

Buckow, Sürenheider Straße 38,
Gütersloh; Carolin Kofortschrö-
der, Gartenstraße 8, Herzebrock-
Clarholz.

27. Februar: Celina Sameera
Sommer, Kleestraße 34, Rheda-
Wiedenbrück; Dominik Rozwa-
dowski, Alter Markt 12, Harse-
winkel.

Mendes, Küstriner Straße 5, Gü-
tersloh.

24. Februar: Maximilian Tig-
ges, Zum Stillen Frieden 34, Gü-
tersloh.

25. Februar: Raffael Demir, Al-
lensteiner Straße 23, Verl; Nele
Weittekemper, Sauerlandstraße
10, Gütersloh; Lionel Kurti, Trift-
straße 19, Rheda-Wiedenbrück;
Simon Reinermann, Rebhuhnweg

Kastanienweg 59, Gütersloh.
20. Februar: Hana Friesen,

Heinrich-Püts-Straße 22, Rheda-
Wiedenbrück.

22. Februar: Emily Lara Win-
kelmann, Oesternkamp 26, Verl;
Moritz Grams, Zederweg 14, Gü-
tersloh, sowie Lino Elias Guse,
Lessingstraße 6, Herzebrock-
Clarholz.

23. Februar: Gabriel Soares

tersloh.
16. Februar: Julian Puchala,

Sperberweg 7, Rheda-Wieden-
brück; Liam Arslan, Kaiserstraße
49, Gütersloh; Dionel Balija, Li-
bellenstraße 7, Verl.

17. Februar: Jakob Tillmann,
Geranienweg 10, Verl.

19. Februar: Jule Kampschnie-
der, Wulfbrede 21, Herzebrock-
Clarholz; Mila Sophie Piskorz,

Kreis Gütersloh (gl). Das Stan-
desamt Gütersloh meldet die Ge-
burten folgender Kinder:

14. Februar: Ben Luca Blanke,
Fuhrmannsgasse 23, Gütersloh;
Lorin Sadik Ali, Gaukenbrink-
weg 2, Rheda-Wiedenbrück; Le-
vinia Budin, Gräfin-Ernestine-
Straße 38, Rietberg.

15. Februar: Denise Fabienne
Görke, Mandelbaumweg 24, Gü-

Geburten
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Fachhochschule: 15 bis 17 Uhr
Studien-Informationstag, Gü-
tersloh, Schulstraße 10.
Kreisverband Die Linke: 20
Uhr Bilder und Texte zum
Weltfrauentag, Café Gross-
kopf, Herzebrock-Clarholz,
Kirchplatz.
Radarkontrollen: Der Radar-
wagen des Kreises steht in
Versmold, Borgholzhausen und
Schloß Holte-Stukenbrock.
Ärztlicher Notdienst: Akute
Erkrankungen, die nicht le-
bensbedrohlich erscheinen,
w 0180/5044100, ab 13 Uhr.
Augenärztlicher Notfalldienst:
w 0180/5044100.
Hals-, Nasen-, Ohrenärztlicher
Notfalldienst: w 0180/
5044100.
Notarzt/Rettungsdienst: Le-
bensbedrohlich erscheinende
Zustände, w 112.
Psychosozialer Krisendienst:
19 bis 7.30 Uhr, w 05241/
531300.
Bigs/Stadtbibliothek Güters-
loh: 10 bis 13.30 Uhr, Bürgerin-
fo Gesundheit und Selbsthilfe-
kontaktstelle, w 05241/
823586.
Diabetiker im Kreis: Amten-
brinks Weg 30, Gütersloh,
w 05241/77177; Schulungs-
zentrum: w�5241/5075678.

15.30 Uhr in Gütersloh, Auf der
Haar 64. Interessierte Eltern sind
willkommen. Näheres unter
w 0163/7778093 oder per E-Mail
an elterngruppe.GT@gmx.de.

Die Gruppe von Eltern homose-
xuell liebender Kinder in Ost-
westfalen-Lippe trifft sich an je-
dem zweiten Samstag im Monat.
Nächster Termin ist morgen ab

Kurz & knapp

Führung

Hörgeschädigte im
Theater Gütersloh

Kreis Gütersloh (gl). Für
Montag, 14. März, lädt das
Netzwerk Hörgeschädigte zu
einer Informationsveranstal-
tung ein. Hörgeschädigte und
ihre Familien haben die Mög-
lichkeit, an diesem Tag das
Theater der Stadt Gütersloh
und dessen kulturelles Ange-
bot kennenzulernen. Anschlie-
ßend steht ein Gedankenaus-
tausch auf dem Programm. Be-
ginn ist um 18 Uhr im Theater
der Stadt, Barkeystraße 15.

Frauen-Union

Drei-Tage-Tour
nach Koblenz

Kreis Gütersloh (gl). Die
Frauen-Union der CDU im
Kreis Gütersloh lädt in Zu-
sammenarbeit mit dem Reise-
veranstalter Sieckendiek zu ei-
ner dreitägigen Reise zur Bun-
desgartenschau nach Koblenz
vom 3. bis 5. Juli ein. Auf dem
Programm stehen außer dem
Besuch der Ausstellung auch
eine Stadtführung, eine Kelle-
reibesichtigung nebst Wein-
probe, eine Drei-Flüsse-
Schifffahrt sowie die Besichti-
gung des Klosters Maria
Laach. Näheres und Anmel-
dung unter w 05423/941423l.

Aschermittwochtreffen der Arbeitgeberverbände

Auch Älteren eine Chance geben
Von unserem Mitarbeiter
JOHANNES BITTER

Kreis Gütersloh (gl). Für
Kreishandwerksmeister Burk-
hard Brockbals sind im konjunk-
turellen Auf und Ab die Familien-
unternehmen der Fels in der
Brandung. Beim Aschermitt-
wochtreffen der Arbeitgeberver-
bände stellt er die richtige Mi-
schung von Jung und Alt inner-
halb der Belegschaften heraus.

Vor Vertretern aus Einzelhan-
del, Handwerk, Industrie und
Landwirtschaft verteidigte
Brockbals die Zeit- und Lehrar-
beit, weil „die Unternehmen diese
Flexibilität brauchen“. Der
Kreishandwerksmeister fühlte
sich bei den Gastgebern der Ver-
anstaltung, Patrick und Julia Re-
hage an der Wiedenbrücker Stra-
ße in Gütersloh, „umgeben von
dem gesamten Spektrum der
Raumausstatterhandwerks“.

Bevor der Bundestagsabgeord-
nete Karl Schiewerling (CDU)
aus Nottuln sich mit dem demo-
graphischen Wandel beschäftigte,
brach Brockbals eine Lanze für
die älteren Mitarbeiter. Sein Ap-
pell: „Der Wert der ,Generation
Gold‘ darf sich nicht nur an der
Kaufkraft messen, sondern muss
auch im Arbeitsmarkt spürbar
werden.“ Für Schiewerling ist
Demographie „das wichtigste
Thema, das wir seit 40 Jahren mit
Erfolg verdrängen“. Angesichts
eines drohenden Fachkräfteman-
gels seien Staat und Gesellschaft
auf Kinder angewiesen und da-
rauf, „dass sie zu tüchtigen Men-
schen erzogen werden“.

Bei den Gesundheitsberufen
beschäftigt den arbeitsmarktpoli-
tischen Sprecher der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion nicht vorran-
gig der Ärztemangel, sondern der
Umstand, dass „in 15 bis 20 Jah-
ren 300 000 Pfleger fehlen wer-
den“. Seine Forderung: „Zu-

nächst müssen die Menschen Ar-
beit finden, die bei uns leben.“
Und er kritisierte die Pflegenden:
„Wer so schlecht über die eigene
Branche redet, braucht sich nicht
zu wundern, dass er keinen Nach-
wuchs motivieren kann.“

Zur Vereinbarkeit von Familie
und Betrieb sagte Schiewerling:
„Da bewegt sich sehr viel.“ Den
CDU-Politiker bedrücken die
Probleme der 50-Jährigen im Be-
rufsleben, die 75-jährige Angehö-
rige daheim pflegen müssen. Zur
sinkenden Geburtenrate sagte der
Abgeordnete: „Zwei Drittel der
Partner wünschen sich laut Um-
frage ein Kind.“ Er fügte gleich
an: „Dazu brauchen junge Men-
schen aber eine wirtschaftliche
Grundlage und keinen Zeitver-
trag.“ Andererseits müssten El-
tern Kinder als Geschenk und Er-
füllung betrachten und Vertrauen
in die Partnerschaft setzen.
Schiewerling: „Daran können Po-
litik und Betrieb nichts ändern.“

Kinderbetreuung

Immer mehr Eltern setzen auf 45-Stunden-Angebot
91,8 auf 94,4 Prozent klettern.

Steigen werden im Umkehr-
schluss nach Berechnung der Ver-
waltung auch die Betriebskosten,
von 48,3 auf 49,4 Millionen Euro.
Die Beitragsfreiheit für das letzte
Kindergartenjahr vor der Ein-
schulung kostet den Kreis rund
2,1 Millionen Euro, wenn es keine
Erstattung vom Land gibt. Neue
Beiträge oder der Wegfall von
Vergünstigungen wären laut Ver-
waltung unvermeidbar.

werden, steigt die Quote auf 25,7
Prozent (zuvor: 22).

Ein Teil der zusätzlichen
U-3-Plätze wird durch die Um-
wandlung von Angeboten für
Kinder geschaffen, die älter als
drei Jahre (Ü 3) sind. 230
Ü-3-Plätze werden im neuen Kin-
dergartenjahr abgebaut, übrig
bleiben 6311 Angebote. Vor dem
Hintergrund sinkender Kinder-
zahlen lässt das Minus gleichwohl
die Ü-3-Betreuungsquote von

Auch wenn im Oktober vorigen
Jahres kreisweit 104 Betreuungs-
plätze für Kinder unter drei Jah-
ren (U 3) nicht belegt waren (sie
wurden daraufhin von älteren ge-
nutzt), werden zum neuen Kin-
dergartenjahr weitere 65 Plätze
eingerichtet. Insgesamt stehen
dann 1005 Plätze für die Jüngsten
bereit, was die Betreuungsquote
von 17,5 auf 18,8 Prozent klettern
lässt. Rechnet man die 367 Kinder
hinzu, die von Tageseltern betreut

samtangebot (ohne Gütersloh und
Verl) ab August von 36 auf 40 Pro-
zent steigt, die Nummer eins
bleibt trotz eines Rückgangs um 4
Prozentpunkte die 35-stündige
Betreuung. Nach einer Vorlage
für den Jugendhilfeausschuss am
nächsten Montag (15 Uhr, Kreis-
haus Gütersloh) macht sie in den
111 Tagesstätten künftig noch 45
Prozent der Kapazitäten aus. 15
Prozent entfallen weiter auf das
25-Stunden-Paket.

Kreis Gütersloh (mn). Der
Trend ist ungebrochen: Immer
mehr Eltern wollen ihre Kinder
bis zu 45 Stunden pro Woche in
einer Tagesstätte betreuen lassen.
Die Aussicht auf die vom Land
angekündigte Beitragsfreiheit im
letzten Kindergartenjahr ver-
stärkt aktuell diese Entwicklung.

Auch wenn das 45-Stunden-
Paket auf dem Vormarsch ist und
der Anteil am kreisweiten Ge-
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